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Ser Mil rbeitSWWeit Hendersons Mitzeesolg
Frankreichs Bedingungen machen Abrüstung unmöglich

Arber zwei MiAionen Nenbefchiiftigte
Berlin , 24. Juli . Nach den nunmehr veröffentlichten sta¬

tistischen Zahlen über Mitgliederbewegung bei den Kranken¬
kassen geht auch aus diesen Zahlen der starke Rückgang der
Arbeitslosenziffcrn hervor . In letzter Zeit wurde regelmäßig
sestgestellt, daß die von den Krankenkassen erfaßten Beschäf¬
tigtenzahlen stärker zunchmen als die Arbeitsloscnzahlen zu-
rückgehcn. Dies ist, wie bekannt, ans den Rückgang der „un¬
sichtbaren Arbeitslosigkeit" zurückznführen.

Tie letzte Krankenkassenstatistikschließt mit dem 31. Mai
1933. Seit der Regiernngsübernahme durch Adolf Hitler ist
bis Ende Mai die Zahl der Beschäftigten nach den Kranken¬
kassenstatistiken nm 1,7 Millionen gestiegen. In der gleichen
Zeit des Vorjahres (d. h. also von Ende Jannar 1932 bis Ende
Mai 1932) stieg die Zahl der Beschäftigten nur um 660000.
Ans dieser Differenz, die also mehr als eine Million beträgt,
ist ganz klar ersichtlich, daß es sich bei dem Zugang der Be¬
schäftigten in diesem Jahre nicht nm eine Saisonentwicklnng
handeln kann.

Bei den Arbeitsämtern ist in der Zeit dom 31. Mai bis
15. Juli 1833 weiter ein Rückgang der Arbeitslosen
um 218 088 zu verzeichnen. Mit den bei den Krankenkassen
gemeldeten Mehrbeschäftigtcnund dem obenerwähnten Ar-
beitsloscnrückgang, der durch einen weiteren Rückgang der un¬
sichtbaren Arbeitslosigkeit verstärkt wird, ergibt sich also, daß
man mit einer Ziffer von über zwei Millionen Neubeschäftig-
tcn seit der Regierungsübernahmeder nationalen Erhebung
rechnen kann.

Wie groß der Rückgang bei den „unsichtbaren Erwerbs¬
losen" ist, kann auch daraus ersehen werden, daß, während die
Zahl der Beschäftigten von Ende Januar bis Ende Mai 1933
um 1,7 Millionen stieg, in der gleichen Zeit die bei den
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen rund um 1000 090
znrückgegangen sind. Es ergibt sich also, daß 700 000 unsicht¬
bare Erwerbslose Arbeit und Brot gefunden haben. Schließ-

— Die letzte Krankenkaffeu-Statistik
lich ist auch ein Vergleich der Entwicklung des Rückganges der
Arbeitslosigkeit bei Männern und Frauen interessant. Gegen¬
über dem gleichen Zeitpunkt des Jahres 1932 war am 31.
Mai 1933 die Zahl der beschäftigten Frauen fast genau die
gleiche geblieben, der ganze Zuwachs der Beschäftigtenzahl war
also den Männern als Familieuernährern zugutegekommen.
Die Arbeitsbeschaffung für die Altparteigenaffe«

Eine neue Verfügung des stellvertretenden Führers
Rudolf Hetz

München, 24. Juli . (Conti.) Der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß, erläßt folgende Verfügung : Alle National¬
sozialisten, ob sic sich in parteiamtlicher oder privater Stellung
von entsprechendemEinfluß befinden, haben nach bestem Kön¬
nen Sorge zu tragen , daß noch arbeitslose Mitglieder der
NSDAP ., deren Eintrittsdatum vor dem 30. Januar 1933
liegt, bevorzugt in Arbeit kommen. Die Bevorzugung soll ein
Ausgleich dafür sein, daß Nationalsozialisten, die sich vor dem
30. Januar 1933 öffentlich zur NSDAP , bekannten, während
des Wirkens des alten Systems in vieler Hinsicht schwere Nach¬
teile erfuhren , und teils ihre Arbeitsplätze verloren , teils bei
der Vergebung von Arbeitsplätzen hintangestellt wurden.

Zwei wettere ostpreußische Kreise
frei von Arbeitslosigkeit

WB . Königsberg, 25. Juli . In einer Versammlung der
Studentenschaft der Handelshochschule konnte Gaubetriebs¬
zelleuleiter Duschön die mit großem Beifall aufgenommene
Mitteilung machen, daß im Laufe des Montag nachmittag
zwei Telegramme beim Oberpräsidentcn eingcgangen sind, in
denen die Landkreise Insterburg i.xd Ltzck die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit anzeigcu, sodaß nunmehr in 12 von 42 Kreisen
Ostpreußens die Arbeitslosigkeit erfolgreich bekämpft ist.

Erlasse des yrerchsschen MMsstbrHeWdeMsrr
WB. Berlin , 23. Juli . Ministerpräsident Göring hat fol¬

genden Erlaß herausgegeben:
Der SA .- und SS .-Mann , der Polizeibeamte und jeder

andere Beamte, der bei der Errichtung des nationalsozialisti¬
schen Staates gegenüber staatsfeindlichen Elementen unter
Einsatz seines Lebens seine Pflicht tut , hat Anspruch auf den
höchsten Schutz, den der Staat zu gewähren vermag. Ich habe
deshalb im Einklang mit dem Justizminister angeordnet , daß
künftig alle Angriffe aus SA . und SS . (der Stahlhelm ^ der
sich dem Führer unterstellt hat , ist damit in die SA . einge¬
gliedert und somit Bestandteil der SA . und daher von diesen
Bestimmungen mitbetroffen ), die übrigen aktiven Formatio¬
nen der NSDAP , und die Polizei von den Strafverfolg-
uugsbehörden, Polizei , StyatÄinwaltschaft und Gerichte mit
allergrößter Beschleunigung verfolgt werden, so daß die
Strafe der Tat des Frevlers auf dem Fuße folgt.

Die aktiven Formationen der NSDAP ., die den national¬
sozialistischen Staat erkämpft haben, treffen sich mit mir in
üem Wunsche, unter allen Umständen absoluteste Rechtssicher¬
heit und Rechtsfrieden im Staate zu gewährleisten. Es liegt
im Sinne der SA . und der SS . als Trägern des Staates , daß
von nun an jede Handlung , die mit den Gesetzen des Staates
nicht im Einklang steht, unerbittlich auf das Strengste ver-
folgt wird, da der nationalsozialistische Staat private Ein¬
griffe in staatliche Hoheitssphären , insbesondere in die Ge¬
richtsbarkeit des Staates , nicht dulden kann. Von dem
Augenblick an, in dem nach den Worten des Führers und
Kanzlers des nationalsozialistischen Staates die Revolution
beendet ist und der nationalsozialistische Aufbau begonnen
hat, werden deshalb alle mit den Strafgesetzen nicht in Ein¬
klang stehende Handlungen , gleichviel, von wem sie begangen
und. unnachsichtlich geahndet werden. «

Für die Zeit bis zur Errichtung des nationalsozialistischen
Staates , d. h. bis zur Erklärung der Beendigung der Revo¬
lution durch den Führer und Kanzler, werde ich in geeigneten
Fallen prüfen, ob Handlungen , die für sich allein betrachtet,
mit dem Strafgesetz in Widerspruch stehen, zur Errichtung
oes nationalsozialistischen Staates begangen sind und werde
AlAiwdeiifalls durch Niederschlagung und Begnadigung der
-Tatsache Rechnung tragen , daß der Täter zu der Errichtung
oes nationalsozialistischen Staates beitrug.

Wirksamster Schutz des SA .- und SS .-Mannes gegen
Angriffe der Staatsfeinde , Niederschlagung der Verfolgung
oer zur Errichtung des nationalsozialistischen Staates began¬
genen Handlungen , unwiderrufliche Festsetzung des Grund¬
satzes daß künftig jede strafbare rechtswidrige Handlung,
einerlei, wer sie begangen hat , verfolgt wird, sollen dem Auf-
oau des nationalsozialistischen Staates die erforderliche Sicher¬
heit gewährleisten.

Spitzel am Werl!
Eine Bekanntmachung des stellvertretenden Führers

^... BEi »l, 2Z, Juli . Die „NSK ." meldet : Der stellvertretende
Führer erlaßt folgende Bekanntgabe : Die jüdisch-liberalistische
AWosifche Revolution schwamm im Blut der Guillotine , die
llchisch-bolschewistische ruffische Revolution hallt Wider von
MillionenfachenSchreien aus tschekistischeu Blntkelleru . Keine
.nevolntcon der Welt verlief so diszipliniert und unblutig , wie
oie nationalsozialistische. Nichts ist den Gegnern des neuen

Deutschland ungelegener als diese Tatsache. Der Beweis ist
die schleunige Erfindung von Greuellügen , da wirkliche Greuel
nicht vorhanden sind. Inzwischen verbreiteten unvoreingenom¬
mene Ausländer , die Deutschland bereisten, die Wahrheit : Die
Greuelnachrichten wurden als Lügen erkannt und verloren ihre
Wirkung. Die Gegner ruhen nicht. Wie hie Reichsleitung
erfuhr , sind Spitzel in die Reihen der NSDAP , gesandt wor¬
den mit dem Auftrag , SA .- und SS .-Männer zu Mißhand¬
lungen von Gegnern zu verleiten, damit nachträglich Unter¬
lagen für eine Glaubhaftmachung der Lügen geschaffen wür¬
den. Nationalsozialisten, SA .- und SS .-Männer , seid euch
der Absichten der Gegner bewußt. Nebergebt jeden, der Ge¬
fangene mißhandeln will oder euch zu Mißhandlungen zu ver¬
leiten sucht, der Polizei des nationalsozialistischen Staates.
Jeder Nationalsozialist , der dem Wirken der Provokateure zum
Opfer fallen sollte, wird aus der NSDAP , rücksichtslos und
ahne Ansehen der Person ausgeschlossen wegen versuchter
Schädigung des Ansehens der NSDAP . Er wird in ein Kon¬
zentrationslager gebracht wegen Arbeit zugunsten der Gegner
des nationalsozialistischen Staates . Jeder soll wissen, daß wir
weit davon entfernt sind, dem Gegner mit Milde zn begegnen.
Er muß wissen, daß jedes Verbrechen gegen die Träger der
nationalsozialistischen Bewegung von uns zehnfach gegenüber
kommunistischen oder marxistischen Führern gesühnt wird. Er
muß wissen, daß jedes Verbrechen gegen den nationalsozialisti¬
schen Staat die schwersten Strafen im Gefolge hat . Jeder Na¬
tionalsozialist muß sich aber auch bewußt sein, daß Mißhandeln
gegen Gegnern jüdisch-bolschewistischer Gesinnung entwürdigt
und des Nationalsozialismus unwürdig ist.

Wer darf das Braunhemd trage« ?
München, 23. Juli . Die Reichspresscstelle der NSDAP,

teilt mit : Die NSK . enthält eine Bekanntgabe des Stellver¬
treters des Führers , Rudolf Heß, über die Berechtigung zum
Tragen des Braunhemdes . Danach darf das Braunhemd nur
von Angehörigen der SA ., SS . und von Parteimitgliedern
getragen werden, die ihre Anfnahmeerklärung vor dem 30.
Januar 1933 abgaben und endlich von solchen, nach dem
30. Januar 1933 eiugctretenen Personen , die im Besitz eines
besonderen Ausweises der Parteileitung sind.

Geuehmtguugspflicht für Annahme von
Avfsichtsratspofte«

Berlin , 24. Juli . (Conti.) Im Interesse der Beruhigung
der Wirtschaft ist es erforderlich, darauf hinzuwcisen, daß die
Reichsleitung der NSDAP , wünscht, daß ihre Amtswalter
Aufsichtsratsmandate grundsätzlich nicht annehmen. Nur in
besonderen Fällen zur Wahrung volkswirtschaftlicher Belange
können Ausnahmen gemacht werden. In solchen Fällen ist es
erforderlich, die Genehmigung des Reichswirtschaftsministe-
rinms oder des Herrn Beauftragten in der Reichskanzlei,
Keppler, zn erhalten . Auch in diesen Ausnahmefällen soll die
Ausübung des Mandats grundsätzlich ehrenamtlich oder aber
nur unter Gewährung einer angemessenen Aufwandsentschä¬
digung geschehen. Soweit angebliche Vertrauensleute der
NSDAP . Aufsichtsratsmandate erlangt haben, ist dem Reichs-
wirtschastsministerinm unverzüglich davon Kenntnis zu geben.
Es soll der Wirtschaft Gelegenheit gegeben werden, im Be¬
nehmen mit dem Reichswirtschaftsministerium eine Ausmer¬
zung aller Nicht-Fachleute und nicht einwandfreien Persönlich-

^keilen vorzunehmen.

Berlin , 24. Juli . (Conti.) Mit seinem gestrigen zweiten
Besuch in Paris hat Heudersou seine erste Rundfahrt durch die
europäischen Hauptstädte, die nach dem Festfahren der Ab-
rüstnnffsverhandlungen in Genf neue Möglichkeiten schaffen
sollte, beendet, lieber die Unterredung des Präsidenten der
Abrüstungskonferenz mit Außenminister Paul -Boncour wird
von französischer Seite offiziös ein Kommentar ausgegeben,
der trotz aller scheinbar positiven Formulierungen auch dem
englischen Vermittler klar zeigen dürfte , daß

Frankreich nach wie vor von dem Streben geleitet ist, die
endgültige Schaffung eines auch die Franzosen zu wirk¬
samen Abrüstungsmaßnahmenverpflichtenden Abkommens

hintanzuhalten.
Nachdem durch die große außenpolitische Rede des Reichs¬

kanzlers  vom 17. Mai vor aller Welt kundgetan worden
ist, daß Deutschland den englischen Konventivnsentwurf auch
als Grundlage eines Abrüstüngsabkommens im Interesse einer
wirklich konstruktiven Friedenspolitik anzuerkenncn bereit ist,
wird vom Quai d'Orsay die grundsätzliche Sabotage  dieser
Politik in der Form weitergeführt , daß vor die von Deutsch¬
land zugestandene Uebcrgangszeit noch eine Probezeit  ein¬
geschaltet werden soll.

lieber Art und Umfang dieser Probezeit , auf die auch in
dem erwähnten Kommentar angefpielt wird, ist nichts Nähe¬
res bekannt. Daß der französische Vorschlag als solcher den
Versuch einer neuen Diskriminierung Deutsch¬
lands  darstellt und damit der am 11. Dezember 1932 endlich
feierlich bestätigten Gleichberechtigung zuwiderliefe, braucht
nicht betont zn werden. Bei den Pariser Besprechungen Hen¬
dersons ist weiter über

die in den Ostpakten enthaltene Definition des Angreifers,
die eines der Ergebnisse der Abrüstungskonferenz vorweg¬
nimmt , gesprochen worden. Dabei besteht offenbar in fran¬
zösischen politischen Kreisen noch ein weitgehender Unterschied
der Auffassung über die Frage , ob die Erweiterung der regio¬
nalen Pakte zu einem gesamteuropäischenAbkommen dem von
der französischen Politik verfolgten Ziel förderlich wäre. Bei
der Prüfung dieses Fragenkomplexes müssen sich die franzö¬
sischen Stellen allerdings immer der Tatsache bewußt sein, daß
es dem Sinn der durch die Locarno-Kellog-Pakte bestätigten
Friedenspolitik widerspräche, wenn hier ein Instruments ge¬
schaffen würde, das erneut eine Aufteilung Europas in meh¬
rere politische Lager herbeiführen würde, oder gar bezweckte.

In der englischen Presse beurteilt man die Ergebnisse der
Europarundreise Hendersons durchaus pessimistisch. Frank¬
reich, so schreibt „Daily Telegraph ", werde sich niemals zu
einer Herabsetzung seiner militärischen Rüstungen bereit er¬
klären, bis das nationalsozialistische Regime „seinen inter¬
nationalen guten Willen und seine Harmlosigkeit" gezeigt und
das vorgeschlageneinternationale Kontrollshstem sich als wirk¬
sam erwiesen habe. Vor jeder Abrüstungsmaßnahme verlange
Frankreich eine zwei- bis dreijährige Probezeit . Deshalb sei es
sinnlos, die Abrüstungskonferenz im Oktober wieder aufleben
zu lassen, wenn nicht vorher eine Einigung über gewisse mate¬
rielle Punkte erzielt sei.

Eine Anordnung des Führers der
Deutschen Arbeitsfront

WB . Berlin , 23. Juli . Der Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront und Leiter der Politischen Organisation der
NSDAP ., Dr . Ley, hat folgende Anordnung erlassen: „Die
riesigen Kundgebungen und Aufmärsche der Deutschen Arbeits¬
front beweisen, daß sich der deutsche Arbeitsmensch in die Ar¬
beitsfront eingliedern will und an ihrem Aufbau regen Anteil
nimmt . Es ist daher allen Dienststellen der Partei und der
NSBO . zur Pflicht gemacht, daß sie ihre letzte Kraft zur
Werbearbeit für die Deutsche Arbeitsfront einsetzt. Die Mit¬
gliedschaft zur NSBO . ist bekanntlich gesperrt, damit die Mit¬
glieder bis zum letzten in der Weltanschauung des National¬
sozialismus geschult werden können, um dermaleinst die Führer
der Deutschen Arbeitsfront zu stellen."

Bevollmüchtigte der evangelische« Kirche
Seim Reichskanzler

Bayreuth, 24. Juli . (Conti.) Der Reichskanzler hat
heute nachmittag die Bevollmächtigten der evangelischen Kirche,
Landesbischof Dr . Marahrens -Hannovcr, Landesbischof Dr.
Meiser -Münchcn und Oberkirchcnlaudespräsident Dr . Tile-
mann -Oldenburg empfangen, nm sich von ihnen über den
Abschluß des kirchlichen Verfassuugswerkes und über die kirch¬
liche Lage berichten zu lassen.

Dank des Pfarrers Hossenselder an die Deutschen Christen
Berlin, 24. Juli . (Conti.) Wie der Zeitungsdicnst erfährt,

hat der Reichsleiter der Glaubeusbewegung Deutscher Christen,
Pfarrer Hoffcnfelder, folgende Kundgebung erlassen anläßlich
des Ergebnisses der Wahl in der evangelischen Kirche:

Allen Mitarbeitern und Wählern danke ich im Nam n̂
der Glaubensbewegung Deutscher Christen für ihre Mithilfe
an dem entscheidendenSieg . Das evangelische Volk hat die
geschichtliche Wende auch in der Entwicklung seiner Kirche
erkannt. Es hat seinen Willen dahin ausgesprochen, daß Volk
und Kirche wieder eins werden müssen und daß die Kirche
dankbar und freudig mit allen Kräften an der inneren Er¬
starkung des im nationalsozialistischen Staat geeinten Volkes
Mitarbeiten solle. Das äußere Ziel, eine starke deutsche evan¬
gelische Kirche, ist bereits erreicht. Es steht die schwere Aufgabe
des inneren Aufbaues vor uns . Dazu bedarf es der weiteren
verantwortungsbewußten Mithilfe jedes einzelnen. Gottes
Segen für das Werk.



Pfarrer Hoffenfelder a» de« Reichspräsidenten
und an de« Reichskanzler

Berlin , 24. Juli . (Conti .) Der Leiter der Glaubensbewe¬
gung Deutscher Christen , Pfarrer Hoffenfelder , hat an Reichs¬
präsident von Hindenburg in Nendeck folgendes Telegramm
gesandt : „In Ehrerbietung melde ich den entscheidenden
Wahlerfolg der Glaubensbewegnng Deutscher Christen . Damit
ist die Grundvoraussetzung für das erstrebte Ziel geschaffen,
daß , wie Volk und Staat so auch Volk und Kirche wieder eins
werden ."

An Reichskanzler Adolf Hitler hat Pfarrer Hoffenfelder
folgendes Telegramm gerichtet : „Es ist mir eine große Freude,
den entscheidenden Wählerfolg der Glaubensbewegnng Deut¬
scher Christen melden zu dürfen . Das evangelische Volk hat
bekundet , daß es seine Kirche aus den Grundkräften heraus
neu gestaltet und auch von der Kirche aus am inneren Aufbau
des nationalsozialistischen Staates tatkräftig Mitarbeiten will ."

Die Kirchenwahle » in Sachsen
Dresden . 24. Juli . Bei den gestrigen Kirchenwahlen, die durch

eine starke Wahlbeteiligung gekennzeichnet waren, hat die Liste
„Deutsche Christen" etwa 80 Prozent aller Stimmen auf sich vereinigt.
Die Wahlen zur Landessynode finden voraussichtlicham 6. August statt.

Die Wahlen in Thüringen
WB . Weimar , 24. Juli . Die Wahlen zum Landeskirchen¬

tag in Thüringen haben folgendes vorläufiges Gesamtergeb¬
nis Deutsche Christen 271278 , Christlicher Bolksbnnd 20 439
und Einignngsbnnd 14176 Stimmen . Es fehlen nur noch
einige Ergebnisse ans kleineren Orten . Für das Gesamtresnltai
ist dies aber nicht mehr von Bedeutung . Die Wahlbeteiligung
dürfte etwa 34 Prozent betragen haben.

In Erfurt fanden keine Wahlen statt , da hier eine Ein¬
heitsliste der Deutschen Christen aufgestellt war.

Zusammenschluß des Deutschen Automobilklubs
WB . Baden -Baden , 21. Juli . Das Nationalsozialistische

Kraftfahrkorps , der Automobilklub von Deutschland , der Na¬
tionale Deutsche Automobilklub , der Allgemeine Deutsche Auto¬
mobilklub und der Deutsche Tonring -Clnb , München -Berlin,
sind übereingekommen , sich am 1. Oktober ds . Js . zu einem dem
In - und Ausland gegenüber eindrucksvoll einheitlichen Auto¬
mobilklub unter Führung des Nationalsozialistischen Kraft¬
fahrkorps znsammenznschließen . Den Anlaß zu diesem Be¬
schluß bildete die 2000-Kilometer -durch -Deutschland -Fahrt am
letzten Sonntag , die für den Gesamtkraftfahrsport und die
Motorisierung Deutschlands bahnbrechend und von ausschlag¬
gebender Bedeutung sein wird.

Zn diesem Jahr keine Reichswehrmauöver
Berlin . 24. Juli . Der Reichspräsident hat genehmigt, daß die

für dieses Jahr in Aussicht genommenen Manöver des Reichsheeres
aus Ersparnisgründen ausfallen. Es finden nur Truppenübungen in
kleinen Verbänden statt.

Admiral Ludwig v. Schröder ^
Berlin , 23. Juli . (Conti .) Der kaiserliche Admiral a. D.

Ludwig v. Schröder ist heute früh um 5 Uhr im Alter von
79 Jahren an den Folgen eines Leberleidens gestorben.

Der Verstorbene trat 1871 in die deutsche Marine ein und
war hauptsächlich im Geschwaderdienst tätig . Von 1911/12 war
er Marinestationschef in Kiel . Am Ausbau der deutschen
Flotte hatte er verdienstvollen Anteil . Im Mai 1912 schied er
ans dem aktiven Dienst aus . Im Februar 1912 war ihm der
erbliche Adel verliehen worden . Bei Kriegsbeginn wurde Ad¬
miral v. Schröder wieder eingestellt . Er organisierte das
Marinekorps , das fast vier Jahre hindurch in Flandern am
äußersten rechten Flügel der deutschen Front Wacht hielt . Bei
Ausbruch der Revolution in Kiel 1918 wurde Admiral von
Schröder zum Gouverneur ernannt . Die Ernennung wurde
jedoch kurz vor der Abreise ans Flandern rückgängig gemacht.

Neun Saar -Zeitungen verboten
WB . Saarbrücken . 24. Juli . Die Regiernngskommission

hat acht saarländische Tageszeitungen auf eine Woche verboten;
auf einen Monat verboten wurde die saarländische Tageszei¬
tung „St . Jngberter Anzeiger ". — Die Regiernngskommis¬
sion hat ferner den „Völkischen Beobachter " und die „Berliner
Nachtausgabe " mit unbegrenzter Geltungsdauer für das Saar¬
gebiet verboten , weil beide Blätter die Aufrechterhaltung der
öffentlichen Sicherheit im Saargebiet gefährdeten.

Kriegsmiuister Mussolini — Lnftmarschall Valbo
Der italienische Ministerrat hat einen von Mussolini vor¬

gelegten Gesetzentwurf angenommen , durch den zwei neue mili¬
tärische Rangstufen geschaffen werden , nämlich „Lnftmarschall"
und „Lnstgeschwadergeneral ". Dieser Rang entspricht etwa
dem eines kommandierenden Generals (Korpskommandenr des
Heeres ). Diese Maßnahme dürfte ebenso wie die gemeldete
Nebernahme des Kriegsministeriums durch Mussolini selbst als
Vorbereitung für Umorganisation der militärischen Ministe¬
rien (Kriegsmarine , Luftfahrt ) zu deuten sein. Schon seit
Jahren sprach man davon , daß diese drei Ministerien zu einem
einzigen Wehrministerinm (Ministero della Forze Armade)
znsammengefaßt werden sollte . Manche hierbei auftanchenden
Schwierigkeiten , vor allem personeller Art , dürften bereits
beseitigt sein. Der Posten des Luftmarschalls ist Wohl für
General Balbo geschaffen worden . Es ist übrigens nicht un¬
wahrscheinlich , daß noch weitere militärische Veränderungen
bevorstehen.

Boykott abgelehnt
London, 24. Juli . (Conti .) Der Zentralausschuß der

Inden des britischen Reiches erörterte gestern in nichtöffent¬
licher Sitzung eine Entschließung , die sich für einen offiziellen
Boykott deutscher Waren und Dienste anssprach . Der Vor¬
sitzende, Kronanwalt Neville Laski , erklärte sich gegen ein der¬
artiges Vorgehen mit dem Bemerken , daß „ein Boykott die
Privatangelegenheit jedes einzelnen Juden " sei. Nach zwei¬
stündiger Auseinandersetzung wurde der Boykottvorschlag mit
110 gegen 27 Stimmen abgelehnt.

MoMttsnS Ott—Wett-Flug gerungen
Unfall bei der Notlandung in Connecticut

Mollison ernstlich verletzt
WB . Bridgeport (Connecticut ) , 24. Juli . Das Flieger-

Ehepaar Mollison hat gestern abend , als er auf dem hiesigen
Flugplatz landen wollte , einen Unfall erlitten . Das Flugzeug
ging dabei in Trümmer . Das Ehepaar wurde verletzt . Molli¬
son hat Risse und Schnittwunden am Schädel , im Gesicht und
an der rechten Hand sowie Quetschungen an den Beinen da¬
vongetragen . Seine Frau hat sich den linken Zeigefinger ge¬
brochen . An ihrer rechten Hand hat sie sich Rißwunden zu¬
gezogen.

lieber den Unfall wird noch berichtet : Der Flugplatz
Bridgeport liegt an der Küste des Long -Jsland -Sundes . In
klaren Nächten sehen die Flieger dort , wenn sie anfgestiegen
sind , in der Ferne die Lichter von Newhork . Als das Ehepaar
im Flugzeug über dem Landungsplatz eingetroffen war , kreiste
es fünfmal über dem beleuchteten Flughafen und machte fünf
erfolglose Landungsversuche , während der Vorsteher des Flug¬
hafens verzweifelt signalisierte . Beim sechsten Versuch landete
das Flugzeug in einem Graben außerhalb des eigentlichen
Flugplatzes und stellte sich in dem weichen, sumpfigen Boden
auf den Kopf . Mollison wurde hinansgeschlendert und mußte
mit seiner Frau nach dem Krankenhaus geschafft werden.

Vrok. Mar v. SÄMing^
WB . Berlin,  24 . Juli . Prof . Mar b. Schillings , der

Intendant der Berliner städt . Oper , ist heute morgen an einer
Embolie gestorben . . ,

Mit Max v. Schillings hat Deutschland einen seiner fähig¬
sten Dirigenten und Komponisten verloren . Bereits mit 24
Jahren war Prof . v. Schillings als Repetitor in Bayreuth
tätig , nachdem er zuerst Rechtswissenschaften studiert , sich aber
dann , seiner eigenen inneren Berufung folgend , der Musik
zugewandt hatte . 1899, also mit -31 Jahren , trat er mit der
Oper „Pseifertanz " an die Oeffentlichkeit . 1908 wurde , er als
Generalmusikdirektor nach Stuttgart berufen und 1912 durch
Verleihung des persönlichen Adels ausgezeichnet , nachdem ihn
die Universität Heidelberg schon vorher zum Ehrendoktor ge¬
macht hatte . 1915 erlebte daun sein betautestes Werk , die
„Monalisa ", die Uraufführung . Von 1919 bis 1925 wurde
Max von Schillings an die Staatsoper Berlin anstelle von
Richard Strauß berufen . Das damalige preußische Kultus¬
ministerium hat dann den Künstler fristlos gekündigt . Erst
1929 erschien Prof . Schillings wieder als Gast am Dirigenten¬
pult der Berliner Staatsoper . Nach dem großen politischen
Umschwung wurde ihm die Intendanz der Städt . Oper über¬
tragen . Schillings war mit der bekannten Sängerin Barbara
Kemp verheiratet . Er ist 65 Jahre alt geworden.

kus 81s 61  unü r,sna
Neuenbürg , 25. Juli . Im Auftrag der Politischen Polizei

wurden heute nacht im Oberamtsbezirk mehrere trübere An¬
gehörige der KPD . und SPD . vorläufig in Schutzhaft ge¬nommen.

Neuenburg , 24. Juli . Der Turnverein  hielt Sonntag
abend un Lokal zur „Eintracht " eine Mitgliederver¬
sammlung  ab . Auf der Tagesordnung stand das
15. Deutsche Turnfest , in Stuttgart , zu dem der Verein eine
Riege von 36 Mann stellt . Nach der Begrüßung durch den
Vorstand wurde den Teilnehmern am Fest das Festbnch die
Festkarte und das Festabzeichen ausgehändigt . Sodann wurden
die Richtlinien bekannt gegeben, wo man sich immer wieder
trifft , welche Züge man zur Hin - und Rückfahrt benützt nsw
Zum Schluß ermahnte Vorstand Finkbeiner  nochmals alle
Riegenturner , bei dem großen Treffen ihr Bestes herzugeben
damit der Turnverein Neuenbürg sieggekrönt am Sonntag
abend in seinem Heimatstädtchen einziehen kann.

(Wetterbericht .) lieber dem Festland liegt Hochdruck
Unter seinem Einfluß ist für Mittwoch und Donnerstag vor¬
wiegend heiteres und trockenes, jedoch zu Gewitterstörungengeneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 24. Juli . Am letzten Samstag gegen 5 Uhr
nachmittags erlitt der in weiten Kreisen bekannte Fabrikant
Adolf V e ste r auf dem hiesigen Badeplatz einen Schlaganfall
der ihm sofort das Bewußtsein raubte . Der Betroffene wurde
ins Nenenbürgcr Krankenhaus übergeführt , wo er bis heute
noch nicht wieder zum Bewußtsein znrückgekehrt ist. Adolf
Bester war schon seit längerer Zeit kränklich, seine Energie und
Härte gegen sich selbst ließen dies nach außen jedoch nicht in
Erscheinung treten . Dem verdienstvollen Manne wünschen
wir baldige Genesung.

Conweiler, 24. Juli . Bei der Wahl zum Kirchen-
gemeinderat  am vergangenen Sonntag haben 343 Per¬
sonen von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Eingereicht
wurden zwei Wahlvorschläge , die in einem Wahlvorschlag ver¬
einigt wurden . Gewählt wurden Wilh . Bischer . Fässer , seit¬
heriger Kirchengemeinderat mit 307 Stimmen , Rob . Langen¬
stein , Bürgermeister , seith . KGR . m. 304 St ., Paul Kücherer,
Käbinettmeister 205 St ., Christian Grimm , Zimmermann , seitll
KGR ., 203 St ., Joh . Rapp , Amtsdiener a. D ., seith . KGR.
193 St ., Karl Duß , Maurer , seith . KGR . 187 St ., Engen
Dill II, Fabrikarbeiter , IW Stimmen.

Feldrennach, 24. Juli . Bei der gestrigen Kirchenge-
meinderatswahl  wurden gewählt : Otto Fieß , Wagner¬
meister , Feldrennach 218 Stimmen , Ludwig Laupp , Landwirt,
Feldrennach 197 St ., Hermann Reiser , Goldschmied, Feldren¬
nach 173 St ., Friedrich Allion , Landwirt , Feldrennach 160 St .,
Friedrich Fauth , Goldschmied , Feldrennach 152 St ., Otto Egen,
Goldschmied , Pfinzweiler 214 St ., Wilhelm Gauß II, Fabrik¬
arbeiter . Pfinzweiler , 105 St . Von den übrigen zur Wahl
Vorgeschlagenen erhielten : Hermann Großmann , Zimmer¬
mann , Feldrennach 128 St ., Gottlieb Laupp , Schmied , Feld¬
rennach 109 St ., Gottlob Stall , Zimmermann , Feldrennach
81 St ., Wilhelm Rapp , Landwirt , Pfinzweiler 91 St ., Ernst
König , Polizeidiener , Pfinzweiler 89 St . Abgestimmt haben
252 — 36,31 Prozent der Wahlberechtigten.

Feldrennach, 24. Juli . Im Gasth. z. „Ochsen" versammelte
sich gestern nachmittag der Militärverein zur Vornahme der
Neuwahlen entsprechend dem Gleichschaltnngsgcsetz . Die Wah¬
len brachten keine Aendernng ; Vorstand Wilhelm Jäck, Kassier
Gottlieb Ochs und Schriftführer Gottlob Fauth wurde viel¬
mehr durch einstimmige Wiederwahl das Vertrauen ausge¬
sprochen . — Der Turnverein hielt am gestrigen Nachmittag
unter sehr zahlreicher Beteiligung ein Gartenfest , verbunden
mit Schauturnen und Schülerrcigen , ab . Das Fest nahm einen
sehr schönen Verlauf . Der Erlös soll teilweise den nach Stutt¬
gart fahrenden Turnern , die sich an den Wettkämpfen betei¬
ligen wollen , zugute kommen . — Im Bürgersaal des Rat¬
hauses tagte der Darlehenskassenverein und verhandelte u. a.
über zwei Punkte : Reichsgenossenschaftshilfe und Gleichschal¬
tung . Der Antrag „Annahme der Reichsgenossenschaftshilse"
wurde der Bedingungen wegen , die dabei zu erfüllen sind, von
der Versammlung einmütig abgelehnt . Die Neuwahlen brach¬
ten bezüglich der Vorstandsmitglieder keine Aendernng . An
Stelle der freiwillig ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitglieder

an keiiken . . .
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<34. Fortsetzung.»
Gottlieb Rüster hatte sich zum Erntefest etwas zu viel des

Guten getan, und als er herunter ins Wohnzimmer kam.
war es schon zur Zeit des zweiten Frühstücks

Hermann aß Der Alte grüßte mürrisch und nahm an dem
großen Tische Platz.

„Ist der Weizen zum Hecht gefahren?"

.. .>avt lhr den Baryen Hafer teergedroichen?"
„Ist besorgt. Hast du die Maschine nicht gehört?"
„Hast du den Fleischer bestellt zum Schlachtfest?"
..Nein, du hast mir ra noch nicht gesagt wann Aber ich

habe ihn gefragt . Er kann am Mittwoch und Donnerstag ."
„Dann soll er Donnerstag kommen "
„Gur "
„Der Braune , der Sattlichte , lahmte gestern?"
„Er steht im Stalle . Muß ihm ein paar Tage Ruhe

gönnen. Der obere Schmied ist schuld, daß ihm der eine Nagel
bis durchs Horn ins Fleisch drang . Der Walz-Schmied hat
alles in Ordnung gebracht. Der Tierarzt ging zufällig vorbei
und hat die Schweinerei gesehen."

„Kann iedem Schmied mal passieren," murrte der Alte,
der mit dem oberen Schmied gut befreundet war und man¬
chen Tag mit ihm zusammen auf die Jagd ging.

„Darf einem Schmied nicht passieren," entgsgnete Her¬
mann bestimmt. „Einmal . . . meinetwegen. Aber das ist nun
schon das viertemal in einem Jahre . Kein Pferd geht mehr
zum oberen Schmied "

„Das bestimme ich, Hermann !" jagte der Alte scharf.
kriegt der obere Schmied keinen Hufnagel mehr

aufzmcytagen,' entgsgnete Hermann hart „Großvater , auch
hat ein Recht darauf , anständig

gehalten und nicht geschunden zu werden. Der obere Schmied,
dieser lohe, immer halbbetrunkene Kerl . nein es wäre eine
Sunde und Schande! Oder willst du einen Druck auf mich
ausuben , weil er dem Jagdgenosje ist? Da tue ich nicht mit !"

„Ich will's !" brüllte der Alte, und die Zornadern schwollen
ihm.

„Du willst! Du willst! Solange ich auf dem Hofe schaffe
und solange mein Vater sich hier mit seinem Leiden durch die
Tage quälte . . . wir haben von dir nichts gehört als das
Wort : Ich will's ! Und was hast du mit deinem Ich will's
geschafft? Etwa Werte oder Dinge, die dir und dem Hofe
nützlich waren ? Nie hast du es! Ich habe es nun satt! Trage
ich die Arbeit, die der Hof bringt , allein auf meinen Schul¬
tern , dann will auch ich bestimmen, wie man die Dinge an-
faßt ."

„Noch bin ich hier Herr , das merke dir !" sagte der Alte
ingrimmig , aber es war doch schon einen Ton milder.

„Du sollst es sein! Habe ich dir jemals den Respekt ver¬
sagt? Habe ich dem Gesinde gegenüber nicht immer dir die
Stange gehalten? Es ist ehrlich zugegangen auf dem Rüster¬
hof Dein Enkel hat nichts getan , was unbillig war ."

„Aber ich, was ?"
„Vielleicht, Großvater ! Schon daß du Vater das Geld

zur Kur verweigert hast, das kann ich dir nie vergessen.
Deinem . . Sohne ! Geld . . . das . . . lumpige Geld, das
hast du ihm verweigert ."

Der Alte sagte nichts zu diesen Worten des Enkels
Eine Weile war es still im Raume , dann nahm Göttlich

wieder das Wort:
„Hat dir dein Vater geschrieben?"
„Ja "
„Wie geht es ihm?"
„Besser. Er fühlt sich zum ersten Male in seinem Leben,

so schreibt er wörtlich, als Mensch."
„Das soll ein Vorwurf für 'mich sein?"
„Eine Anklage."
„Was habe ich denn getan ?" fuhr der Alte wild auf.
„Du hast meinen Vater um sein Leben betrogen. Fahr

nicht auf, Großvater ! Höre mich einmal an in dieser Stunde!
Vater war einst ein junger frischer Mensch wie ich, und er
zog ins Feld, tat seine Pflicht und kam als Kranker zurück.
Vater kam auf unseren Hof. Du hattest nur den einen Sohn.
Mutter war schlecht, wollte an des Kranken Seite nicht
bleiben und hat ihn vor Jahren schnöde verlassen. Sie ist
tot. Ich will nicht Richter sein. Und du . . . hast du dem
kranken Sohne , der sich durch die Tage schleppte, Ruhe ge¬
gönnt ? Hast du es? Er mußte sich quälen , und wenn er
nicht mehr konnte, dann warst du mit deinen gehässigen

Redensarten rasch bei der Hand und hast ihm das Leben
zur Hölle gemacht. Du hast nicht gesehen, wie sehr er litt.
Dir ist nicht eingefallen, einmal zu sagen: Kuriere dich aus,
du bist mein Sohn , und wenn es den ganzen Hof kostet!"

„Hahahaha !" lachte der Alte grimmig auf.
„Lache, Großvater ! Auch für dich wird einst die Stunde

kommen, da du zur Rechenschaft gezogen wirst, da dein harter
Sinn gebrochen wird . Ich habe als Kind mit angesehen,
was Vater gelitten hat . Du hast ihn um sein Leben ge¬
bracht. Du! Die Schuld . . . ob Gott sie dir einst vergeben
wird ?"

Der Alte stand hochgereckt.
„Ich trage , was ich tat . Jawohl , ich trage es ! Ich . . -

der Rüsterbauer . Und wenn ich einst zum Höllentore muß,
dann habe ich gelebt, wie ich wollte.

„Sage . . . wie der Dämon in deiner Brust wollte!" schrie
der Junge auf.

** *

Oberst Kettler hatte dem Drei-Eichen-Hofe seinen Besuch
angesagt, und am zweiten Tage nach dem Erntefest kam er
auch und wurde herzlich willkommen geheißen.

Er brachte seine Nichte mit.
Anita und Helga führten die Gäste zunächst einmal auf

dem Gute herum, zeigten ihnen die ganze Anlage, während
Frau Else eiligst den Frühstückstisch' anrichtete.

Der Oberst schüttelte den Kops, als er sah, was man aus
dem Gute gemacht hatte, und wie das angebaute Gemüse am
den Feldern gedieh.

Er hörte Helgas Vortrag und erkannte, daß hier eine
rationelle Bodenausnutzung betrieben wurde, wie sie einzig
dastand.

„Sie nehmen viel aus dem Boden. Vergessen Sie nicht,
es ihm wieder zu geben, damit er in den kommenden Jahren
genau so Frucht trägt ." ^ , . .

„Seien Sie unbesorgt. Wir haben in Vater Christian, der
ein geweckter Gärtner ist. einen guten Berater gehabt. Wir
sorgen für eine reichliche Düngung und lassen ste uns etwas
kosten. Sie lohnt sich bestimmt." „

Dann sprachen sie über Ertragssummen , und ?ou Be¬
wunderung erkannte der Oberst, daß das Gut tatsächlich im
Ertrag eine gewaltige Steigerung erfahren hatte Es wäre
nicht möglich gewesen, auch nur die Hälfte heranszuwirt-
schaften, wenn das Gut ein Korngut geblieben wäre

(Forliegung lotgl-j



-Gottfried Stoll , Gottfried Mauer und Bürgermeister Schleeh
wurden Gottlob Stoll , Gustav Schonihaler und Karl Wacker
gewählt.

Querfchnttt durch Herrenalb
Es ist eine Freude, wahrend der heitzen Sommermonate

ins der Großstadt zu entfliehen und im schonen Herrenalb
und in seiner noch schöneren landschaftlichenUmgebung werlen
ru dürfen. Leider hat die eigentliche Saison durch das reg¬
nerische Wetter dieses Jahr später begonnen und hat manchen
Ausfall für die Geschäftswelt und Kurverwaltung gebracht.
Kmmcrhiu ist der Besuch für den neutralen Beobachter im
Gesamtdurchschnitt gar nicht schlecht und wünschen wir nurdaß das gute warme Wetter noch recht lange anhalt , damit
aus der Saison auch ein Geschäft wird. Wie immer bietet
auch Heuer wieder den Hauptanziehungspunkt der Kur¬
karten  und die darin abgehalteneu Konzerte.  Erfreu¬
licherweise war es der Kurverwaltung auch Heuer wieder mög¬
lich den beliebten Kapellmeister Fried König  zu engagieren
und bürgt dessen mehrjähriges Wirken dafür , daß die Kapelle
von ihrem künstlerischen Niveau nichts einbüßt , damit auch
selbst für ganz kritisch eingestellte Kurgäste nichts zu bean¬
standen übrig bleibt. Der gute Besuch der Konzerte belohnt
die großen finanziellen Opfer der Kurverwaltung und wird
ihr ein Ansporn sein, auch in diesem Punkte in ihrer be¬
währten Art fortzufahren und keinen Zickzackkurs, wie er
anderwärts in den letzten Jahren so beliebt war , einznschla-
aen Einen weiteren Anziehungspunkt bildet das herrliche
Strandbad.  Auch hier sieht mau die sichere Hand, die
charakteristische Einstellung , die geschickte Art , das unver¬
fälschte Laudschaftsbild auf die einfachste Art auszunützeu, um
den Besuchern HerkSnalbs etwas Besonderes zu bieten. Es
ist erfreulich, wie Herreualb von Jahr zu Jahr sich gleich-
Sleibt, nur das Natürliche im Laudschaftsbild, im Gesellschafts¬
leben und im Kurbetrieb Pflegt und dadurch sich vorteilhaft
von andern Kurorten unterscheidet. Der Hotel - und Gast¬
wirtschaftsbetrieb ist auf Hochsaison eingestellt und das Ge¬
botene entspricht in jeder Hinsicht allen Erwartungen . Be¬
sonders ist zu erwähnen, daß einige Gaststätten und Cafäs
Heuer wie früher das Bestreben haben, die Gäste im Freien
zu bewirten. Das ist ein schöner Zug und sollte da, wo es
ohne Staub und Benzingestank abgeht, mehr und mehr ge¬
pflegt werden. Auch die Bahnhofwirtschaft hat sich jetzt ent¬
schlossen, einem lange gehegten Wunsche der Albtalsahrer und
seiner Stammgäste Rechnung zu tragen und hat eine zweck¬
mäßige, für den Gast als Wohltat empfundene Gartenterrasse
auf der Bahnhofseite eingerichtet und „läßt sichs dort gemüt¬
lich bechern". Wohl mancher Fahrgast wird den nächst fälligen
Zug versäumen, weil es gar so gemütlich und luftig auf dieser
Terrasse ist und es eine besondere Freude und Wonne sein
muß, dableiben zu dürfen, während die anderen Mahren.

Kritisches  ans Herrenalb gibt es kaum zu berichten,
als daß die allgemeine Landplage „das zu rasche Fahren der
Kraftfahrzeuge durch den stillen Kurort " allmählich Formen
angenommen hat , die auf die Kurgäste nachteilig wirken
müssen.

Herrenalb , bleibe wie deine Landschaft ist, still und un¬
verfälscht, dann wirst du beim Wiederaufbau unseres geliebten
Vaterlandes als Kurort eine Spitzenstellung einnehmen
dürfen. -ss-

Lotterie für Arbeitsbeschaffung
Die Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit hat begonnen; mit

größter Energie ist die Reichsregierung an das Werk der Ar¬
beitsbeschaffung gegangen. Bereits konnten zwei Millionen
deutscher Volksgenossen wieder in den Arbeitsprozeß einge¬
schaltet werden. Die Durchführung großer Arbeitsbeschaff-
ungsprojette ist für die nächste Zukunft geplant . Die Hoffnung
auf siegreiche Durchführung des Kampfes zur lleberwindung
der Arbeitslosigkeit, dieser Geißel der Menschheit, ist also be¬
gründet. Aber die erfolgreichen Anfänge dürfen nicht über die
Schwierigkeiten dessen hinwegtäuschen, was noch zu leisten ist.
Erst wenn die Millionen Arbeitslosen , die heute noch ohne
Beschäftigung sind, ebenfalls Arbefi und Erwerb gesunden
haben, ist das große Werk wirklich geschafft. Daß es geschafft
wird, daran muß jeder Mitwirken. Diese Mitarbeit ist ein
Gebot echter Volksgemeinschaft. Sie liegt aber auch im Inter¬
esse eines jeden einzelnen, wenn er auch vielleicht noch Arbeit
hat, denn indirekt trifft die Arbeitslosigkeit von Millionen
Volksgenossen jedermann.

Nun hat die Reichsleitung der NSDAP , eine Lotterie für
Zwecke der Arbeitsbeschaffung cingeleitet. Durch Erwerb eines
Loses vermag jeder Volksgenosse zur Arbeitsbeschaffung beizu¬
tragen, und gleichzeitig gewinnt er die Aussicht ans einen
Lotteriegewinn. Die Preise der Lose — das Einzelos kostet
RM. 1.—, das Doppellos RM . 2.—, ermöglicht einem jeden die
Beteiligung.

Die Oberamtssparkasse Neuenbürg (Hauptkasse) mit Zweig¬
stelle Wildbad, den Zahlstellen Birkenfeld, Herrenalb , Schöm¬
berg und den übrigen Agenturen haben für diesen Weg, Ar-
beitsmöglichkciten zu schaffen, ihre Mitarbeit zur Verfügung
gestellt. An ihren Schaltern sind die Lose zu haben. Niemand
bleibe unbeteiligt!

Calw. (Arbeitsbeschaffungspläneim Gemeiuderat.) All
Ärbecksbeschafsungsprojekt empfahl Stadtrat Sannwald in
Gemeinderat den Umbau der Althengstetter Steige . Schoi
vor dem Kriege sei der Stadtverwaltung dieser Straßenumbcu
versprachen worden. Die Pläne lägen fertig ausgearbeitet ir
«tuttgart vor. Sie seien zwar heute gegenüber dem neuerer
Bro;ekt einer Umgehungsstraße ins Nagoldtal , an der du
«taüt Calw weit weniger interessiert sei, in den Hintergrund
getreten, Bemühungen des Stadtvorstandes an den zustän
oigen Stellen könnten indessen Wohl die erwünschtere Wendung
Yerbeisühren. Der Vorsitzende sagte entsprechende Schritte zr
Wd Machte davon Mitteilung , daß zur Zeit der Nagoldbahn
Ausschuß den zweigleisigen Vollausbau der Nagoldbahn unl
der Bahnstrecke Leonberg—Calw im Wege des Arbeitsbeschast
simgsprogramms beantragt und sich für die Durchführung mü
» ^ Mitteln eingesetzt habe. Stadtrat Wurster erklärte, dasL me Anlage einer landwirtschaftlichen Kleinsiedlung auf den
tmlwer Hof ins Auge gefaßt habe. Die von ihm veranlaßter
-Vorarbeiten und Errechnungen hätten ergeben, daß bei kosteru
kreier Abgabe städt. Bodenbesitzes mit einem Aufwand vor
,^ a 60000 RM . zehn Kleinsiedlerstellen im Serienbau errich-

werden könnten. Die für solche Zwecke vom Reich erhält-
«wen Förderungsdarlehen wären von der Stadtgemeinde zr
übernehmen. Der Vorsitzende hielt die Möglichkeit einer land-
wirtschaftlichen Kleinsiedlung für gegeben und sagte die Unter¬
stützung der Stadtverwaltung zu.

(Wiederaufleben einer schönen alten Volkssitte.j
Ĝ Sr ^ ltung der NSDAP , und der landwirtschaftliche

rersfachberater geben bekannt: In vielen Gegenden des
-aaterMdes hat sich der grunddeutsche Brauch erhalten , den

^ ^ 5̂ w6en festlich zu begrüßen. Auch hier soll dieser
^Ptch wieder zu Ehren gebracht werden. Er soll die Ehr-

^er deutschen Erde und vor dem Segen , den das
ventsche Volk alljährlich daraus empfängt, in alle Kreise

Sur Achtung vor der bäuerlichen Arbeit als der
lO"^dlage unseres Volkslebens beisteuern. Der Wagen wird
v, l^ R ?̂ "" ^ ..Epfangen und von der Jugend geschmückt,
ein!« Glockengelaute, mit Musik und Gesang wird er aus"nen freien Platz inmitten des Orts geleitet. Dort wird

ein Dankchoral gesungen. Die ältere Schuljugend wird durch
entsprechende Lieder die Feier mit ausgestalten. In Ansprachen
eines Geistlichen und eines Bauern wird der Sinn der Feier
gewürdigt. Die ältere Jugend tanzt um den Erntewagen.
Das Horst Wessel-Lied und das Deutschlandlied stellen die
Feier in den Rahmen der Volksgemeinschaft und ihrer Ge-
vundenheit an den deutschen Boden. Die Jugend freut sich
über die Erntebrezel , die durch freiwillige Mehlspenden der
Bauern ermöglicht wird . Die ganze Feier soll keine besonderen
Kosten verursachen.

Schopfloch, OÄ. Freudeustadt. (Brandunglück durch Blitz¬
einschlag.) Bei den schweren Gewittern am Freitag nachmittag
schlug der Blitz in das Wohn- und Oekonomiegebäude des
Straßenwarts Johannes Braun und zündete. In wenigen
Augenblicken stand das Gebäude in Hellen Flammen . Während
der Viehbestand gerettet werden konnte, fiel ein Teil des Mo¬
biliars und die gesamte Heuernte dem Feuer zum Opfer. Das
Haus brannte bis auf die Grundmauern nieder.

Stuttgart . (Ein Funkhaus in Stuttgart .) Der Südfunk
ist ungenügend untergeüracht und soll eigene, zeitgemäße
Räume bekommen und zwar in einem besonderen Gebäude.
Verhandlungen mit dem württembergischen Staat wegen der
Ueberlassnng eines geeigneten Geländes sind nach einer Mel¬
dung des „Völk. Beobachter" bereits eingeleitet. Als Bauplatz
soll das Gelände des früheren sog. Jnterimstheaters vorge¬
sehen sein. Das neue Gebäude würde eine Lücke zwischen
Neuem Schloß, Akademie und Theater schließen. Es soll ein
Wettbewerb ausgeschrieben werden. Man rechnet mit einem
Bauaufwand von etwa 800 000 Reichsmark.

Stuttgart . (Prof . Dr. Ing . Schmitthenner bleibt in Stutt¬
gart .) Den Bemühungen des Ministerpräsidenten und Kult¬
ministers ist es erfreulicherweise gelungen, Prof . Dr . Ing.
Schmitthenner , den Reichsfachleiter für bildende Kunst, der
Technischen Hochschule und damit dem Lande zu erhalten . Der
Kultmiuister wird ihn in allen wichtigen Fragen der bildenden
Kunst, insbesondere der Erziehung und des Unterrichts , soweit
sie das Gebiet des Bauwesens betreffen, als Berater zuziehen.
Er hat sich Vorbehalten, ihn mit der Durchführung bestimmter
Aufgaben zu betrauen.

Stuttgart . („Deutsches Holz für Hausbau und Wohnung").
Auf dem Kochendorf-Gelände wächst sehr rasch die Siedlung
empor, die als Ausstellung „Deutsches Holz für Hausbau und
Wohnung" weithin Beachtung und Anteilnahme finden wird.
Deutsches Holz vollwertiger Baustoff für Dauerbauten — dies
ist eine der Thesen, von denen die Äauschau aus dem Kochen¬
hof ausgeht und sie beginnt dabei mit dem Leben selber; sie
zeigt Bauten , die dem Wohnbedürfnis weiter Kreise unseres
Volkes in seiner jetzigen Lage aus vortreffliche Art dienen wer¬
den. Mitte September 1933 wird die Ausstellung „Deutsches
Holz" fertiggestellt sein. Da es sich jedoch hier um ein Aus-
stellungsunteruehmcn handelt, das schon in seinen ersten Ent¬
wicklungsabschnittensehr belangvoll ist, soll die Siedlung schon
als Rohbau -Ausstellung der Oeffentlichkeit zugänglich gemachtwerden.

Dettenhausen, OA. Tübingen. (Trichinen in einem Wild¬
schwein.) Am Freitag schoß Förster Zehhcr im Schaichtal ein
Wildschwein. Bei der durch Fleischbeschauer Horrer hier vor-
genommeuen Fleisch- und Trichinenschau wurden zahlreiche
frisch eingewanderte Trichinen gefunden. Der Befund wurde
von Stadttierarzt Dr . Findt -Tübingcn bestätigt. Das Tier
wurde sofort verbrannt.

Gönningen, OA. Tübingen. (KommissarischerBürger¬
meister.) Am Donnerstag ist der hiesige Gemeinderal durch
Landrat Gös benachrichtigt Warden, daß Bürgermeister Sauer
hier vorläufig seines Dienstes enthoben wird. Oberlokomotiv¬
führer Eduard Leib, in Gönningen ist kommissarischer Amts¬
verweser. Das gerichtliche Dienstversahren gegen Bürger¬
meister Sauer wird auf dessen persönlichen Wunsch vor dem
Staatskommissariat und der Ministerialahteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung weitcrverfolgt.

Ebingen. (Furchtbares Hagelwetter.) Am Freitag vor¬
mittag ging ein furchtbares Hagelwetter über Ebingen nieder.
Etwa 15 Minuten laug fielen Hagelkörner in der Größe von
Taubenciern . Im Nu waren die Straßen und Fluren ganz
weiß gefärbt. Einzelne abschüssige Straßen waren plötzlich
in wilde Sturzbäche verwandelt , die eine Menge Sand und
Geröll mit sich führten . Der durch den Hagel angerichtete
Schaden isi hedeutend. Das angestaute Wasser drang in ver¬
schiedene Keller oder tief liegende Wohn- und Küchenräume
ein. In einer ganzen Reihe von Häusern haben die großen
Hagelkörner die Fensterscheiben eingeschlageu.

Rottweil. (Neue Ortsvorsteher.) In Ausführung des
Ortsvorstehergesetzes werden im Lauf des nächsten halben
Jahres die Gemeinden Böhringen , Bösingen, Deißlingen , Die¬
tingen , Dotternhausen , Dunningen , Feckenhausen, Flözlingen,
Göllsdorf , Gößlingen , Herrenzimmern , Jrslingen , Lackendorf,
Neufra , Roßwangen , Schömberg, Stetten , Villingendors und
Zimmern u. B. neue Ortsvorsteher erhalten.

Schwenningen a. N. (Oberbürgermeister Dr. Gönnewein
lebenslänglicher Stadtvorstaud .) Der hiesige Stadtvorstand,
Oberbürgermeister Dr . Gönuewein, ist mit dem 20. Juli in
die lebenslängliche Stellung als Stadtvorstand eingerückt.

Tettnang. (Zehn Bürgermeister im Oberamt Tettnang
entlassen.) Wie die „Oberschwäbische Volkszcitung" erfährt,
sind im Obcramtsbezirk Tettnang zehn Ortsvorsteher einschließ¬
lich, der bereits beurlaubten ihres Dienstes enthoben bezw. in
den Ruhestand versetzt worden.

Gaildorf. (Vier Brandkatastrophen durch Blitzschlag.) Am
Freitag gab es im Bezirk fast zu gleicher Zeit vier Brände
durch Blitzschlag. In Unterfischachwurde die große Scheune
des Anwalts Friedrich Hofmann cingeäschert. Das Vieh konnte
gerettet werden. In Hägenan schlug der Blitz in das Wohn-
nnd Stallgebäude des Robert Hörner . Mit Mühe war das
Vieh zu retten . Ein junges Rind mußte wegen Rauchvergif¬
tung geschlachtet werden. Nur ein Teil des Mobiliars wurde
aus dem Wohngebäude gerettet. Ferner schlug der Blitz auf
dem Turmhof Gde. Altersberg in das landwirtschaftliche An¬
wesen des Georg Nnfried. Auch hier fand der zündende Blitz
reiche Nahrung . Schließlich wurde noch ans Markung Eschach
eine Feldscheuer des Landwirts und Gemeindevflegcrs Friedr.
Förstner durch Blitzschlag in Schutt und Asche gelegt.

Hall. (Erwachsenenhildnng auf der Eomburg.) Am Don¬
nerstag abend fand der Schlußvortrag der Vortragsreihe über

den „Nationalsozialismus " statt, den die Volkshochschule Com-
burg zusammen mit dem Kampfbund für Deutsche Kultur
unter starker Unterstützung der württembergischen Regierung
veranstaltet hatte. Wie Gauleiter Schmid der NSDAP . Stutt¬
gart , der mit Oberregierungsrat Drück vom Kultministerium
anwesend war , ausführte , war diese Vortragsreihe ein erster
übrigens gut gelungener Versuch der württ . Regierung , die
ihr vorschwebende Erwachsenenbildung planmäßig durchzufüh¬
ren, die Bildung , deren Ziel es ist, das deutsche Volk zu Ver¬
einen und zur einheitlichen Volksgemeinschaft zu gestalten.
Dazu soll die Eomburg in der nächsten Zukunft als Hochburg
und Mittelpunkt dienen, aus ihr sollen die Erzieher , Prediger
und Propheten der nationalsozialistischen Weltanschauung ins
ganze Land hinausziehen. Die württ . Regierung erblickt in
dieser Ausgabe neben ihrer anderen nicht weniger wichtigen,
der Schaffung von Arbeit und Brot , heute die nötigste Auf¬
gabe, die Volkwerdung. Heute sei — und dies könne man nicht
von allzuviel Revolutionen sagen — die nationalsozialistische
Revolution völlig gelungen. Dr . Fritz Cuhorst-Stuttgart,
der vom Kultministerium Beauftragte in Volksbildungsfragen,
hielt darauf als Abschluß der Vortragsreihe einen aufschluß¬
reichen Vortrag über die Stellung Deutschlands zum Ausland.
Außer ihm hatten in früheren Vorträgen noch gesprochen:
Stadtpfarrer Presse! und Studiendirektor Dr . Gräter -Calw,
sowie Äaurat Bohnert -Hall.

Vom bayerischen Allgäu. (Zwei Frauen vermißt.) Am
1. Juli mieteten sich bei dem Reisenden Xaver Schneider in
Sonthofen zwei Frauen ein. Tags darauf gingen sie auf eine
Tour , angeblich auf den Heilbronner Weg. Bisher sind sie
noch nicht zurückgekehrt und gelten als vermißt . Man ver¬
mutet , daß ihnen ein Unglück zugestoßen ist.

Vom baher. Allgäu. (Zehn Kinder stürzen in den Bach,
eines ertrunken .) Im Freibad Hagenmoos bei Obergünzburg
belustigten sich zehn Kinder mit Floßfahren . Infolge einsei¬
tiger Belastung kippte das Floß in der Mitte des Baches um
und die Kinder fielen ins Wasser. Neun Kinder wurden ge¬
rettet , aber der elfjährige Willi Schleich konnte trotz allen
Suchens nicht geborgen werden. Die Kinder waren des
Schwimmens unkundig.

Warenhäuser , Konsumvereine und Beamtentum
Stuttgart, 24, Juli, Ein Erlaß des Innenministeriums und des

Wirtschaftsministeriums an die ihnen untergeordneten Staatsbehörden
und an die Verwaltungen der ihrer Aufsicht unterstehenden öffentlichen
Körperschaften besagt: Durch Beschluß des Staatsministeriumsvom
30 März 1933 ist allen Staatsbehörden verboten worden, in Waren¬
häusern, Einheitspreisgeschäften und Konsumvereinen Einkäufe zu
tätigen. Das Staatsministerium erwartet, daß auch die Gemeinden,
sowie die sonstigen Körperschaften des öffentlichen Rechts in gleicher
Weise verfahren. Weitergehende Maßnahmen, insbesondere Verbote
an Beamte Angestellte und Arbeiter, Konsumvereinen als Mitglieder
anzugehören, oder in Konsumvereinen, Warenhäusern und Einheits¬
preisgeschäften einzukaufen und die Androhung von Nachteilen bei
Nichtbcfolgung haben zu unterbleiben.

Die Lage des Arbeitsmarktes
Stuttgart , 22. Juli . Während in den Jahren 1928 bis

1931 die jahreszeitliche Besserung des Arbeitsmarktes Ende
Juni immer schon beendet war und die Arbeitslosenzahl in
der ersten Julihälste bereits wieder zu steigen begann, hat sich
in diesem Jahr die Zahl der Arbeitslosen in der ersten Juli¬
hälfte weiter vermindert und zwar um rund 2000 Personen.
Die Gesamtzahl der in der Statistik der württembergischen
und badischen Arbeitsämter erfaßten Arbeitslosen betrug am
15. Juli 251 332 gegen 253 338 am 30. Juni ; auf Württemberg
und Hohenzollern entfielen am 15. Juli 93 251 Arbeitslose
und auf Baden 158081. Die Inanspruchnahme der Unter-
stützungseinrichtnngen hat in der Berichtszeit ebenfalls eine
Entlastung erfahren . Der Stand an Hauptnnterstützungs-
empsängern war am 15. Juli 1933 folgender: in der ver-
sicherungsmäßigcn Arbeitslosenunterstützung 25 291 Personen
l 18 920 Männer , 6371 Frauen ), in der Krisenfürsorge 76 760
Personen (61414 Männer , 15:346 Frauen ). Die Gesamtzahl
der Hanptnnterstütznngsempsänger ist um 3048 oder um 3,3
Prozent nämlich von 105 099 Personen (82 231 Männer , 22 868
Frauen ) auf 102 051 Personen (80 334 Männer , 21717 Frauen)
gefallen. Davon kamen airf Württemberg 39982 gegen 41255,
ans Baden 62 069 gegen 64 844 am 30. Juni 1863. Im Ge¬
samtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdentschland kamen
am 15. Juli 1933 auf 1000 Einwohner 30,3 Hauptunter-
stütznngsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und Kri¬
senfürsorge; dazu kamen ans 1000 Einwohner noch rund 15
Wohlfahrtserwerbslose.

Nsnvsl unri Vsrlrskr
Stuttgart . 24. Juli , (Landesproduktenbörse,) In der vergangenen

Woche konnte sich eine Befestigung der Preise für alten Weizen' nicht
durchsetzen. Das Angebot überstieg die Nachfrage, sodaß die Preise
leicht nachgegeben haben. Es notierten je 100 Kg: Württ Weizen
alt 20- 20.75 chm 17. Juli : 20,25—21), Futtergerste alt 15—15,50
(uno.), Hafer alt 14,25—14 75 (unv), Wiesenheu(lose) 3.50- 4.50
(unv.s, Kleeheu (lose) 4,50—5,50, drahtgepreßtes Stroh 2.20—2.50
(uno), Weizenmehl Spezial 0 mit Auslandsweizen 32—32,50 (32.50
bis 33), Brotwehl 25- 25,50(25.50—26), Kleie7.75—8.25(8—8,25)Mk.

, Stuttgart , 23. Juli . (Vom Obstmarkt.) Die Erwartungauf erhöhten Umsatz zum Turnfest ist enttäuscht worden, die
reichlich Angeführte Ware ging nur zögernd ab. Die Abnehmer
für Einmachfrüchte fehlen fast gänzlich. Die Preislage hat sich
wenig verändert , Preise teilweise rückläufig. Auslandssrüchte
waren reichlich vertreten . Für kommende Woche wird leb¬
hafter Umsatz erhofft, die Zufuhr wird sich darauf einstellen.

Göttingen. 24, Juli , Die Strafkammer verurteilte heute den
früheren sozialdemokratischenLandrat Dr. Velihaus aus Osterode am
Harz wegen Unterschlagung und Aktenbeseitigung zu 3sts Jahren Ge¬
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust.

Hcilsderg 24, Juli . Als 10. ostpreußischer Kreis meldet Heils¬
berg, daß der letzte Arbeitslose in Arbeit eingewiesen ist. Damit sind
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Modellentwurf für
das »Haus der

Deutschen Kunst-
iu München

Das Modell, das von Pro¬
fessor Paul Trost für das
Münchener„Haus der Deut¬
schen Kunst" geschaffen wur¬
de, Das Gebäude, das als
eingeschossigerTempel ge¬
dacht ist, soll anstelle des
niedcrgebrannten Glaspala¬
stes errichtet werden. Die
Errichtung des Baues ist
auf die Veranlassung des

Kanzlers zurückzuführen.



von 42 Kreisen der Provinz Ostpreußen fast der vierte Teil von Er¬
werbslosen frei.

Zwei tödliche Abstürze im Allgiiu
Oberstdorf, 24. Juli . (Conti .) Der 20jährige Maler Rud.

Dünßcr stürzte am Sonntag bei der Ersteigung des Südgrates
des Himmelshorns , des sogenannten Rädler -Grates , ohne
Seilsicherung vor den Angen seiner beiden Kameraden etwa
150 Meter tief ab. Die verstümmelte Leiche des Abgestürzten
wurde am Nachmittag geborgen.

Ein zweiter schwerer Unfall ereignete sich an der Trettach-
spitze. Der 27jährige Malermeisterssvhn Sehnckhart ans Stutt¬
gart , der eine Bergtour mit seiner Braut unternommen hatte,
stürzte dort tödlich ab. Die Braut musste am Seile hängend
die Nacht znbringen , bis Touristen aus ihre Hilferufe aufmerk¬
sam wurden . Das Mädchen wurde ins Waltcnberger -Haus
gebracht. Die Leiche des Abgestürzten wurde nach Oberstdorf
übergesührt.

Grobe Dernutreirungrn
bei der Düsseldorfer Handwerkskammer

Zwei Verhaftungen
Düsseldorf, 24. Juli . (Conti .) Wie die „Volksparole"

meldet, hat die Leitung der Handwerkskammer und der Wirt-
schaftsstelle für das Handwerk eine gründliche Ueberprüfung
der Geschäftsführung durchgeführt. Aufgrund des Berichtes
der mit der Prüfung beauftragten Sachverständigen ist gegen
den ehemaligen Präsidenten und jetzigen Vizepräsidenten der
Handwerkskammer, Hecker, und den früheren Geschäftsführer
der Wirtschaftsstelle, Theis, Strafanzeige erstattet und^ ihre
sofortige Verhaftung veranlasst worden. Die Verhafteten
haben sich grobe Veruntreuungen , meist zu ihrem eigenen
Nutzen bei der Verwertung beträchtlicher Mittel aus dem
Ruhrfonds zuschulden kommen lassen, die der Handwerkskam¬
mer zur Verwendung im Interesse des Handwerks vor Jahren
von der Regierung zur Verfügung gestellt worden waren. Der
Geschäftsbetrieb der Wirtschafkssteüe wird durch die Verhaf¬
tung Theis' nicht berührt , da die Geschäftsführung schon seit
Monaten in anderen Händen liegt. Irgendeine Einschränkung
in der Ausleihung von Krediten an das Handwerk ist nicht
notwendig.

Aus Well un6 L.eden
Professor Dr . Max v. Schillings, der weltbekannte Dlri - ,

gent und Komponist, schrieb auf eine Rundfrage über seinen
ersten musikalischen Erfolg , wie er dabei das Gymnasium ge¬
schwänzt und zwei Stunden Karzer als Preis erhalten habe.
Im Jahre 1885 drückte ich noch die Schulbank im Bonner-
Gymnasium und beschäftigte mich in meinen freien Stunden
mit Musik. Ein heftiges inneres Erlebnis , der Tod mciner
geliebten Mutter , hatte mich so tief erschüttert, daß ich aus der
Empfindung des schweren Verlustes heraus ein Orchesterstück
komponierte, das ich „In Memoriam " betitelte. In den näch¬
sten Ferien überreichte ich die Partitur dem vorzüglichen alten
Musikdirektor meiner Heimatstadt Düren-. Bertram Hilgers
hieß dieser vortreffliche Typ eines echten deutschen Musikers.
Hilgers entschloß sich sofort, mein Werk im Jnstrumental-
verein von Düren aufzuführen . An einem Samstag sollte
Generalprobe und Aufführung erfolgen. Es galt nur , Urlaub
von der Schule zu erhalten , da die Aufführung in die Zeit
nach den Ferien fiel. Das war nicht so leicht, denn ich stand
bei meinem Mathematiklehrer als hoffnungslos unbegabter
Mathematiker in schlechtem Ruf . Ich meldete mich wegen
Nasenblutens krank, erwischte den Zug nach Düren und kam
rechtzeitig an. Zu meiner Ueberraschung erklärte mir Hilgers:
„Wer mit 17 Jahren das komponiert hat, kann es auch selbst
dirigieren ." Ehe ich mich besann, hatte er mir einen schweren
Taktstock in die Hand gedrückt, und so leitete ich Probe und

Nolkreuztag.
Es sind im Bezirk eingegangen:

Neuenbürg . . . . 193,81 RM.
Birkenfeld . . . . 152,47 RM.
Calmbach . . . . 219,33 RM.
Eonweiler . . . . 73,00 RM.
Dobel. 50,00 RM.
Herrenalb . . . . 149,01 RM.
Höfena. Enz . . . 112,76 RM.
Schömberg . . . . 123,47 RM.
Waldrennach . . . 41,30 RM.
Wildbadi. Schw. . . 391,57 RM.

Zusammen 1506,72 RM.
Allen Gebern sowie den Sammlern und Sammlerinnen

sagt herzlichen Dank.
Neuenbürg, den 21. Juli 1933.

Der Vezirksvertreter vom Roten Kreuz:
Landrai Lempp.

Landw . Vezirksverein Reuenbürg.
Einlaimsz»einer

antzemdentl. Mitglieder-Berfamlsns
am Montag den 31. Juli 1833. nachmittags2 Uhr, im
Gasthaus z. „Germania" in Nenenbürg.

Tages - Ordnung:
Aenderung der Satzung zum Zwecke der Gleichschaltung.

Neuenbürg, den 24. Juli 1933.
Berei«svorstaud : gez. : Weiß.

ZWW-VerfteiMW.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch den 26. Suli 1933.
vorm. 10 Uhr, in Feld»
reunach:

1 Zimmerbüfett;
13 Uhr in Eouweiler:

1 Sofa.
Zusammenkunft jeweils beim
Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

Es wird öffentlich meist¬
bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Mitt¬
woch den 26. 3uli 1933,
mittags 12 Uhr, in Halte¬
stelle Engelsbrand:

1 Schrankgrammophon
mit Schalldosen.

Zusammenkunft am Bahnhof.
Gerichtsvollzieherstelle

Neuenbürg.
„Der Enztäler" sollte in

keinem Hause fehlen!

Ausführung . Das Publikum war am Abend über die Tat¬
sache, daß ein junger Dürener nicht nur komponieren, sondern
auch dirigieren konnte, derartig erstaunt, daß man stürmisch
ein da capo verlangte . Dieser Erfolg brachte mir auch mein
erstes Ehrenamt , nämlich die Ehrenmitgiiedschaft des Jnstru-
mentalvereins . Die Kehrseite der Medaille sollte ich am näch¬
sten Montag kennen lernen . In den Mienen des Mathe-
matiklchrers las ich nichts Gutes , denn Vorspiegelung falscher
Tatsachen war einwandfrei erwiesen. Zwei Stunden Arrest
waren der Preis , den der junge Musiker für seinen ersten Er¬
folg bezahlen mußte. Dennoch zeigte dieses starke erste Er¬
lebnis dem Schaffenden seinen weiteren Weg.

Ein Bettler -Streik war in der ungarischen Stadt Pest an¬
gedroht Pordcn. Der Magistrat der Stadt hatte eine Verord¬
nung über die Bekämpfung des Bettler -Nnwesens beraten,
gegen die die Bettler -Vereinigung Beschwerde einlegte, und
zur Bekräftigung und als abschreckendes Beispiel einen ein¬
tägigen Streik dnrchführtc. Wie auf ein Zauberwort waren
die bekannten und nicht gerade beliebten Erscheinungen, über
die sich die Passanten stets bei der Polizei beschwerten, von
den Straßenecken verschwunden. Dafür hatten sie sich im Hof
eines alten Pester Mietshauses zu einer Protestversammlnng
eingefnnden. Es wurde beschlossen, an die Stadthanptmann-
schaft ein Gesuch zu richten, daß von den geplanten Maß¬
nahmen Abstand genommen werden möge, da das Betteln für
die Unterzeichneten die einzige Erwerbsgnelle darstelle. Als
es jedoch znr Wahl der Delegation kam, die diese Bittschrift
dem Polizeiches überreichen sollte, hatten sich merkwürdiger¬
weise die größte» Schreier in den Hintergrund verzogen. Sie
hatten auch allen Grund dazu, denn die Polizei hätte sich die
Herren Delegierten bestimmt näher angesehen. Und dabei
wäre sie draufgekommcn, daß der armlose Onkel Sandor im
vollen Besitz seiner beiden Greiiwerkzcngc ist, daß der blinde
Vater Kovars ans tausend Schritte Entfernung einen Schutz¬
mann zu sichten vermag und der arme, vom Hunger bedrohte
Cibcr-Baesi wohlbestallter Hausbesitzer ist. Die Bittschrift ist
noch bis heute nicht überreicht und die Streikenden haben
inzwischen ihre Tätigkeit wieder ausgenommen. Die Gefahr,
daß Streikbrecher inzwischen ihre Plätze besetzen könnten, war
zn groß . . .

TÄnre/r, §M rmck Hs/'i
Feftsolge für das IS. Deutschs Turnfest 1933

i« Stuttgart
Mittwoch, >26. Juli 1933. Eintreffen der Sonderzüge ans

den verschiedenen Bahnhöfen Stuttgarts . Begrüßung und Ge¬
leit in die Wohnbezirke. Vormittags  11 Uhr : Presseemp¬
fang im Nathans . Nachmittags  17.50 Uhr : Abholung des
Bnndesbanners der D. T. vom Bahnhof ; 18.00 Uhr : Marsch
durch die Königstraße über d. Schloßplatz, Adolf-Hitler -Straße
znm Hof des Neuen Schlosses; 18.30 Uhr : Eröffnungsfeier und
Uebergabe des Bnndesbanners im Hofe des Neuen Schlosses;
21.00 Uhr : Empfang der Ehrengäste und der Vertreter anderer
Verbände in der Villa Berg.

Turnerische Arbeit
Donnerstag , 27. Juli 1933. Vorm,  und nachm .: Mehr-

tämpfe der Turner und Turnerinnen , bestehend ans Gerate-
und volkstümlichen (leichtathletischen) Hebungen; Turnspiele,
Vorkämpie, Tcnnisspiele, Vorspiele Wasscrball im Jnielbad
in Nntertürkheim , Fechten der Turner , Degen; Wehrturn-
kamf des ATB .: vorm .: Mannschastskämpfe im Wehrtnrnen
für die Jugend : nach in.: Fechten, Turnerinnen , Florett-
Vorkämpse; 13.00 Uhr : Langstrecken-Wettfahrt und Kampfspiele
der Wasserfahrer ans dem Neckar: 17.00 Uhr : Stromschiwim-
men im Neckar; 18.00 Uhr : Auffahrt der Wasserfahrer;
abends:  19 .00—21.40 Uhr : Auserlesene Vorführungen ans
allen Gebieten des deutschen Turnens in der Kampfbahn;

K»»
Warronalo

Zhr gebt Arbeit»liMrot!
Annahmestellen für Die Svende zur Förderunĝ
der nationalen Arbeit: Finanzamt. Haupt-
zollamt. Zollamt. Ueberweisung an diese An¬
nahmestellen durch:Post, Bank. Sparkasse usw.j

Gemeinde Birkenfeld.
Die Gemeinde bringt am Mittwoch den 26. ds. Mts.

aus Abt. V 20 Bord. Alter Hau eine AnzahlVaum-Mütze»
im öffentlichen Aujstreich an Ort und Stelle zum Verkauf.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Burgwegspitzen.
2. B. : Rottner.

Birkenfeld. F Mädel suchtb. monatl.
Zuzahlung

Mittwoch den
26. Juli 1933. KoOlehrslelle

^ abends8 Uhr 30 bis Saisonschluß.
Angeb. postlagernd Herren-

in die alb D. R. 101.

KorrLo-BAchlein
in der Turnhalle. L. Meeh'sche Buchhandlung.

-w.vv—anw ityr : Turnen oer Attersriegen auf der Festwiese-
M-M Uhr: Mstkonnncrs des ATB. zur Feier des öOjähNgen
Bestehens tu der Stadtballe . ^ ^ ^

Freitag , 28. Juli 1933: Vorm,  und nachm .: Turnen
der Kreise (Turner und Turnerinnen ) ans der Festwiese Ten¬
nisspiele, Wettkämpfe,im Schwimmen und Wasserball ' Vor¬
spiele, Gruppenend - und Vorschlußspiele, Freundschaftsspiele
der Turner und Turnerinnen ; vorm .: 7 .00—13 00 Ubr-
Vorkämpfe in volkstümliche (leichtathletischen) Einzelkämpfen
und Mannschaftswcttkämpfen, Fechten der Turner Florett
Vorkämpse; nachm . Ringen , Fechten, Florett , Turner und
Turnerinnen, , Endkämpse; 15,00 Uhr : Ruderregatta d ATM-
16.55—18.00 Uhr : Endspiel im Fanstball Turner o ' und 3
Altersklasse; 15.00—15.30: Endspiel im Faustball Turnerinnen
Kampfbahn; 15.40—16.30 Uhr : Endspiel im Handball Turner¬
innen, Kampfbahn; 16.40—18,20 Uhr : Endspiel im -Fußball
Kampfbahn; abends:  19 .00—20.00 Uhr : Anserlesende Vor¬
führungen aus allen Gebieten des Turnens in der KamMbabn-
20.00—21.00 Uhr : Kundgebung für die deutsche Saar und
Liedervorträge der Turnersänger ans dem Marktplatz- WOO
bis 21.00 Uhr : Turnen der Frauen , Kampfbahn; 21.00 Uhr-
Volksdeutsche Kundgebung in der Stadthalle ; 21.00—21.40 Uhr-
Anserlesene Vorführungen aus allen Gebieten des Turn/nL
in der Kampfbahn. ^

Samstag , 29. Juli 1933. Vorm.  8 .00 Uhr : Morgenseier
der Jugend im Hofe des Neuen Schlosses; 9.00 Uhr : Singen
Und Tanzen der Jugend auf verschiedenen Plätzen der Stadt;
7.00- -12.00 Uhr : Ringen, Tennisspicle . Fechten, Turner , Säbel-
Vorkämpfe, Freundschaftsspiele, Grnppenendspicle Fanstball
Turner I, Wettkämpfe im Kleinkaliberschießen, 7.00—13.00 Uhr:
Wettkämpfe im Schwimmen und Wasserball; 7.00—10.00 Uhr:
Wehrturnkampf des ATB . Fortsetzung, Hindernistaus , anschl.
Siegerverkündnng ; 8.00—10.00 Uhr : Vor - und Endkämpfe in
volkstümlichen (leichtathletischen) Einzelwettkämpfen u. Mann-
schaststämpfen in der Kampfbahn; 10.30—11.30 Uhr : Turnen
des Lehrgangs für Leibesübungen Wünsdorf und Mürwyk in
der Kampfbahn; 11.30—12.00 Uhr : Turnen der Schutzpolizei
Württembergs in der Kampfbahn ; 12.00—13.00 Uhr : Schweiz.
Sektionstnrnen , vorgeführt von der Stadttnrnvereinigung
Zürich und der Stadttnrnvereinigng St . Gallen in der Kampf¬
bahn.

Nachm .: 14.00—18.00 Uhr : Ringen ; 14.00—19.00 Uhr:
Tennisspiele, Endspiele; 14.00—19.00 Uhr : Endkämpfe im
Schwimmen und Wasserball; 14.30—16.30 Uhr : Endkämpfe in
volkstümlichen (leichtathletischen) Einzelwettkämpfen in der
Kampfbahn; 14.30—15.30 Uhr : Endspiel im Schlagball der
Tnrncrinnen in der Spielwiese ; 15.40—16.40 Uhr : Endspiel
im Schlagball der Turner in der Spielwiese; 16.40—17.20 Uhr:
Endspiel im Handball , Turner , in der Kampfbahn; 18.00 bis
18.30 Uhr : Endspiel im Fanstball der Turner in der Kampf¬
bahn; 17.30—18.30 Uhr : Turnen der Jugend in der Festwiese;
21.30 Uhr : Nationale Feierstunde.

Sonntag , 36. Juli 1933: Vormittags:  9 .00—12.00
Uhr : Festzng der 156666. Nachmittag:  15 .30 Nhr:
Höhepunkt und Ausklang, Turnen der 60 000 Turner nnd
Turnerinnen ; Siegerehrung ; Schlnßfcier.

Geschäftliches
Mancher würde diel darum geben, wenn er seine gesunden

Zähne noch hätte, denn ein künstliches Gebiß bleibt eben nur
ein Ersatz. Fragen Sie einmal einen solchen armen Menschen,
der keine Zähne mehr hat. Er wird, nachdem er am eigenen
Leibe die Erfahrung gemacht hat, unbedingt den Ratschlag
geben: „Opfere jeden Abend und jeden Morgen die Paar
Minuten und Pflege Deine Zähne mit einer Qualitäts -Zahn¬
paste wie Chlorodont . Du ersparst Dir nicht nur die leidigen
Zahnschmerzen, sondern wirst um Deiner schönen Weißen, ge¬
sunden Zähne willen überall Sympathie erwecken.

..Veu-er in Rot".
Bis jetzt sind eingegangen: Verwalter Knaupp, Wild¬

badi. Schw. 5 RM., Frau Verwalter Knaupp Witwe, Wild¬
bad i. Schw. 10 RM., Schwester Ottilie Uber, Neuenbürg
10 RM., Uhrmachermeister Schweikert. Neuenbürg3 RM.,
Oberlehrer Stolz, Neuenbürg 10 RM., Oberamtspfleger
Kieuzle, Neuenbürg 10 RM , Ehr. Großmann, Wildbad
1 RM., Bezirksnotar Kemmler, Herrenalb 10 RM., Forst¬
meister Thomaß, Schwann 10 RM., Kaufhaus König, Her¬
renalb 10 RM., Frl. Luise Blaich, Neuenbürg3 RM., Ge¬
meindepfleger Wankmüller, Dennach5 RM., durch Pfarrer
Bauer, Gräsenhausen 60 RM., Geschw. Lustnauer, Neuen¬
bürg 5 RM., Bürgermeister Kirchherr, Kapfenhardt5 RM.,
Bürgermeister Knödel, Neuenbürg5 RM.. N. N. 3 RM.,
Frl. Hauptlehrerin Klumpp, Neuenbürg5 RM., Privatier
Lanze, Neuenbürg5 RM., Oberlehrer Baumann, Calmbach
10 RM., Sammlung im Heim „Pilgerruhe" in Schwarzen¬
berg 70 RM., N. N. 3 RM.. GollmerL Hummel, Neuen¬
bürg 10 RM,, Hauptlehrer Fleischle, Bieselsberg 10 RM.,
Steuerafsistent Trieb, Neuenbürg2 RM.. Verwalter Rumpp,
Wildbad3 RM., durch Pfarrer Bauer, Gräsenhausen II. Rate
95 RM.. StadtpfarrverweserRuf, Neuenbürg2 RM., Ge¬
richtsvollzieher Hildenbrand, Neuenbürg5 RM., Sammlung
in Kapfenhardt 17,50 RM., Flaschnermeister Psrommer,
Neuenbürg5 RM., N. N. 3 RM., durch Bürgermeisteramt
Loffenau 24,95 RM., Rechtsanwalt Dr. Grisb, Neuenbürg
3 RM.. N. N. 3 RM.. Hauptlehrer Weber. Maisenbach
3 RM., Oberlehrer Fuchs, Neuenbürg5 RM.,N.N. 10 RM„
Beamte und Angestellte des Finanzamts Neuenbürg 34,50
RM., Gerbereibesitzer Bozenhardt, Neuenbürg5 RM., Dü.
Mina Bechtle, Herrenalb2 RM., Landrat Lempp 10 RM.,
durch Bürgermeisteramt Loffenau, II. Rate 100 RM., Bürger¬
meister Lenz, Arnbach 10 RM., Oberförster Kreidler, Ealrm
bach5 RM., Hauptlehrer Locher, Arnbach5 RM., durch
Bürgermeisteramt Rotensol 11,15 RM.

Allen Gebern herzlichen Dank. Die Sammlung wird
fortgesetzt.

Neuenbürg, den 22. Juli 1933.
BezirksorrtrstTr vom Noten Kreuzr

Landrat Lempp.

Nenenbürg.
Den freundlichen

Spendern für unsere Turner¬
riege sagen wir

herzlichen Dank.
Die Borftandschaft.

Sofort möbliertes, heizbares

Zimmer
gesucht. Motorrad muß unter¬
gebracht werden können.

Angebote unterF. K. 2407
an die Enztäler-Geschäftsstelle.
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